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8^rn^>. srrsr. unc. ?.
IVIisce.
Sie stärkt die Nerven, erweckt die gesunke¬

nen Kräfte, hilft der geschwächten Natur wieder
auf, und widersteht der Fäulniß; daher sie sich
bei Ohnmachten, äusserster Kraftlosigkeitund
Nervenschwäche, welche die sogenannten bösarti¬
gen Nervensieberzu begleiten pflegen, desgleichen
bei zögerndem Ausbruch der Blattern und andrer
fieberhaften Hantausschläge, dadurch, daß sie
solche mäßig und ohne Gefahr heraustreibt, sehr
heilsam beweißt. Für Kinder ist die HÄfte die¬
ser Mirtur hinreichend;Erwachsenen aber muß
niau sie in der eben vorgeschriebene» Portion ver¬
schreiben. Dlcfe müssen davon alle zwei Stun¬
den zwei, jene, nach Verhältniß ihres AlrerS,
einen, oder auch nur einen halben Eßlöffel vocl
nehmen.

I.I.

Hlixturs 3nts,lAiea. Schmerzstillende Mirtur.
z) IVec. ^csc. vc/ kont. unc". Z..

I'srt. ^zulv. sä drsclim. I.
O^ii^ ciuiZ. elscr. jiulv. ^rsn. 2.
Lvru^). srist. ^>e/ V1c>I. clracii-

Älllcs.
2) l^ec.
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2) R,sc. 5c>nt. pur. vc/ IZ. unc. Z.
I^sudsn. lic^. L^clsiili. cliscliui.
L^rup. 16., I'spüv. enuc.

Viol. ärsclim. 2.
ÜNitce.

Beide Mixturen habe ich unter passen,
den Umstanden nicht nur beim Magenkramps und
verschiednen Arten von Kolik öfters sehr zweck¬
mäßig befunden, sondern dieselben auch gar vie¬
len allzureizbaren empfindlichen und zu Krämpfeil
geneigten Weibern bei schweren Geburten seit
langer Zeit her mir großem Vertrauen, nach, den
Nebenumstanden gemäß, vorausgeschicktenerwei¬
chenden, auch ausleerenden Klistieren:e. — ver¬
schrieben, uud die Herrlichsien bewundernswerthe-
sten Würkungen davon gesehen, indem nemlich
daraus die Kinder sehr leicht, schnell und ganz
ohne weitere Hülfe zur Welt kamen, in Fallen,
wo man sonst nicht selten unnöthigerweise und
nicht ohne Nachtheil für die Gcbährende mir
Aange, Perforatorium, Haken ?c. zu
Hülfe zu eilen pflegt. Vergl. ?,/e-

,/e ,
z'ec/y 0/>// /??

/e, /><?!/?- <-/ <-<?/ /. <7. 5/
^75'., meine Abhandlung im Museum
der Heilkunde B. 2. Anrich 7794. S. 2Z2

- 254.
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— 2Z4>; Erfahrungen über Geburt und
Geburtshülfe, Marburg 1797. Gegen die
Schmerzen und Krampfe iu der Gelbsucht ist dies
Mittel ebenfalls sehr würksam. Man giebt da¬
von alle Stunde bis zwo Stundey einen Eßlöf¬
fel voll.

Mit dem besten Erfolg kann man auch von
der zweiten Mirtur ein paar Löffel voll zu
Klistieren fetzen; alsdann aber muß man innerlich
sparsamer davon nehmen lassen, oder der inner¬
liche Gebranch ist dann ganz überflüssig. Der¬
gleichen Klistiere verdienen besonders zur Vermin¬
derung eines zu starken Mutterblutflusses empfoh¬
len zu weiden.

I.II.

ZVIixturs Änteretkics. Reihstillende Mixtur»
lont. — ^csc. unc 7.

^i,rrt cle^>nrst.
larlsr. ellsnr. lcru^. I.

t)!ei Olivsr. ald. rec. o^>t. unc.
8^ru^>. küjzsv. sri'sl. äisltli. »nc. I,

IVlilce.

In gar manchen Krankheiten, denen eine
übermäßige Reizbarkeit nnd Empfindlichkeit(L»-e-

der ersten Wege eigen ist, z. B. in hiz-
zigeu Fiebern und innern Entzündungen, der Le¬

ber,
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ber, des Magens, der Gedärme, der Nieren,
der Blase, der Gebärmutter; iu entzündlichen
Brnstkrankheiten, nemlich Lungen- und Rippen¬
fellentzündung; beim Keuch- und demjenigen hef¬
tigen, trocknen Husten, welcher die Masern, das
Katarrhal- und andre Fieber zu begleiten pflegt;
in sogenannten gallichten, gastrischen, Ausschlags-
Faul- und Nervenst'ebern mit häufiger Uebelkeit
und Erbrechen, mir entzündlichenAnfallen in den
Präkordien, Brennen und Austreibung des Ma¬
gens und der Gedärme, Husten, Beängstigung,
schwerem Athem, Magendrücken und Brennen
beim Harnlassen; gegen Nachwehen und Zuckun¬
gen, gegen krampfhafte Beschwerden des Ma¬
gens, der Gedärme uud andrer Eingeweisc; ge¬
gen die Gallenruhr; bei der Gelbsucht, schwarten
Krankheit, Blutharnen, Harnverhaltung, Trip¬
per, Magenkiampf und verfchiednen Arten der
Kolik mit Fieber, Neigung zum Erbrechen und
würklichem häufigem starken Erbrechen, Aufbläh¬
ung und drückendem Schmerz des Magens, und
Sodbrennen — ist dies ein nicht genug zu em¬
pfehlendes Hülfsmittel.

Erwachsenenehmen davon alle zwo Stunden
2 — Z, Kinder z — i Eßlöffel voll. Diesen
braucht man daher auch nicht mehr, als den drit¬
tel« oder vierten Theil obiger Mixtur zu verschreiben.

Der
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Der ausnehmende Nutzen der frischen au s-

gepreßten Oele, z. V. des süßen Man¬

delöls, und des wohlfeilem weissen Baum¬

öls, des Oels vom Mohnsamen, von H a-

sel- und wällschen Nüssen ic gegen die

allzugroße Reizbarkeit der ersten Wege und an¬

drer Eingeweide, bei innern Entzündungen, zur

Stillung des übermäßigen Erbrechens, zur Mil¬

derung innerer Schärfen, Reihe, Schmerzen und

Krämpfe :c. war den berühmtesten Italienischen

Aerzten schon seit langer Zeit bekannt und von

ihnen sehr gepriesen, mul aber hat er sich auch mir

in meiner Praris hinlänglich bestätigt, und ich bin

«berzeugl^ daß die ran^/ge Beschaffenheit, welche

man von zenen Lelen in den ersten Wege» so schnell

befürchtet, lediglich in der Einbildung besiehe.

Wo keine Verstopfung, sondern regelmäßige

Oeffnnng starr findet, kann man der obigen Mir-

tnr zwei Drachmen <?»?,/«/ beimi¬

schen, wodurch nicht nur die Verbindung deS

Oels mit dem Wasser befördert, sondern daS

Mittel auch Kranken, die am Husten, Tripper

oder Harnstrenge leiden, noch zweckdienlicher ge¬

macht wird. Bei vorhandner Leibesverstopfnug

aber muß man drei Drachmen zu¬

setzen, oder meine zweite oder dritte abfüh,

rende Mirrur geben.
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jVIIxtrii's s. snncl^lents-

rics. Mixtur gegen Durchfall und Ruhr.

z) I^ec. ?Ior. ^csc. ve/ kont. unc.

?u1v. elsct. äracl^m. -^.

r^icl. Ijiec^ieuunti. ^raii. 2.

L^ec. clluttün-icsiitli. /cin^>. 2.

8^)iiir. Vitriol, scici. Zult. 20.

L^ruzi. clisltli. vs! errut. 6racd-

ini» 2.

^Vlilce.

2) I^ec. konr. ^>nr. vel I^Ior. Lsmliuc.

kulv. rsil. I^ecacus^. ß^ran. 1.

z^iitr. dvzzni'st. v«I 6gi. I'iicjeric.

5^>ec. c?i-itjZ»scs5it/i. 55 2.

K^iirir. Vitriol Äci6. Autt. 20.
Älilce.

z) R^vc. sont. xur. vel I^Ior. Sambtic.
unc.

I'ulv. rsä. 5^>scsc. ßran. 1.

8^>sc. äiatru^scsiitlz. tcr^. 2.

L^irit. Vitriol! scici. gutt. 20.

(tive 8»!, lecliMv. r. ^>. cltsclim.
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Daß ordentliche, nicht in getheilter, sondern

in grvßer, reichlicher Gabe gereichte, Brech- und

Abführmittel alle gewöhnlichen Zufälle der Ruhr

zu verschlimmern, und öfters einen unbezwing¬

baren Durchfall, Lienterie, Wassersucht und Ab¬

zehrung nachzulassen pflegen, hat mich eine häu¬

fige und zuverlässige Erfahrung gelchrt. In die¬

sem Stücke summe» auch mir nur uberem: der

Herr Hofr. und Prof. l). A. G. Richter zu

Gotkingen, im ersten Bd. seiner medizinischen und

chirurgischen Bemerkungen, :c. Gött. >79^. Herr

v. van Geuns, Prof. zu Urrecht, in seiner

Abhandlung über die e p i d e m i sch e R u h r,

besondeis des A ^78^. ic. aus dem Hol?

ländischen übers, und mit Anmerkungen

begleitet von I. B. Kenp :c. Düsseldorf

17^0; — und der Herr geh. Rath und Leibarzt

E. L. Hoffmttnn zn Mainz, welcher ebensallS

die stark ausleerende Methode in der Ruhr kei¬

neswegs heilsam befunden, sondern die Heilung

derselben vermittelst einhüllender, mildernder, be:

schützenoer Mittel vorgezogen hat, (s. dessen bei

Gelegenheit des erwähnte Schrift

S- 28Y-); desgleichen der fel. Leibarzt und ver¬

dienstvolle Prof. R. A. Vogel zu Göttingen,

welcher im h> Z2^. seiner coF»»/?. ^

t.. //. sagt: „Vhngeachtet

die
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die neuern Aerzte in der Ruhr vor allen Dinge»
Brech- lind Abführmittel empfehlen, müsse et
doch gestchen, daß er viele Ruhrkranke in den
Epioeuuen der Jahre 1758 und 17Ü2 ohne solche
wieder hergestellt, und dagegen von Andern der¬
gleichen Mittel nicht nur ohne Nutzen, sondern
sogar mir offenbarem üblen Erfolg anwenden ge¬
sehen habe. Er sahe ein, daß sie aus jeden Fall
schaden, wenigstens die Schmerzen v?rmehren
müssen, ebenso wie Niesemittel beim Schnupfen.
Gleichwie nemlich diese die innere Haut der Nase
reizen, noch mehr entzünden, nicht ohne Schmer«
zen ausleeren und gar keine Linderung verschas-
sen, so halte er auch für rathsamer in der Ruhr,
welche doch ebenfalls als ein heftiger Schnupfen
der Gedärme zn betrachte« ^ey, und wobei die
Natur selbst schon eine mehr als »vch/ge, über¬
mäßige Ausleerung bewurke, sich aller dergleichen
reizenden Sachen zu enthalten, und auf keine
Weise die gewaltsamen Auswürfe der Natur zu
verstärken, noch vielweniger den zu der Zeit äus¬
serst empfindlichen und zur Entzündung geneigten
Darmkanal durch solche Mittel zu reizen. Er
habe auch nie Ursache gesunden, mit dieser Mei¬
nung unzufrieden zu werden, oder davon abzuwei¬
chen. Warum sollte auch die Ruhr nicht ohne
jene Mittel zu heilen seyn, da sie doch unsre

G Bor«
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Vorfahren in dieser Krankheit schlechterdings nicht
gebrauchten, denen gewiß Niemand nachsagen kann,
daß sie dieselbe gar nicht zu heilen verstanden
hätten? Auch fehle es nicht an neuern Beobach¬
tungen, daß die in reichlicher Gabe genommene
Brechwurzel den Bauchfluß erschrecklich verschlim¬
mert habe, und daß diejenigen welche weder Brech-
noch Abführungsmirtel genommen/ sich weit besser
befunden haben, als andre, denen man solche gege¬
ben. — Ferner findet man Fälle, wo Ruhrkranke
blos durch mildernde, schmerzstillende und schweiß¬
treibende Mittel wieder hergestellt worden sind, in

F05. und bei mehrern Schriftstel¬
lern. Brechmittel hat man zwar öfters i» der
Ruhr heilsam befunden; allein da besteht wohl
die heilsame Würkung hauptsachlich in dem
Schweiß welcher bekanntlich auf das Erbrechen
zu folge» pflegt. »a/»-

et /»^o/e a^/cutei'/ae im ?. j//. seiner
»y/öco?,//c> l^Zo x. 275)

Hippokrates machr schon die Bemerkung^ daß
Erbrechen den Durchfall hebe *). Indessen darf
man diese Wnrkung nicht immer der Ausleerung
einer reizenden Materie zuschreiben, denn an ei¬

nem

*) ^xkorilm. lö. Leer, 6.
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mm andern Orte sagt er: „Harter Leib werde

durch Brechen erweicht, und allzuflüffiger dadurch

geftoofr, indem es im ersten Falle Anfcuchtung,

im andern aber Austrocknung bewürke." *) Auch

van Swieten sagr in s. ?»

1. 1^. „daß er

einigemal langwierige Durchfalle durch Brechmit¬

tel gehoben habe, ohne die mindeste Anzeige ei¬

ner scharfen Materie in den ersten Wegen gehabt

zu haben, die durch ihren Reitz einen Bauchfluß

hatte unterhalten können." Alles dieses kann

man sich aus der Kraft de» Brechmittel, den

Hautkramvf zu entbinden und den Schweiß zu

erregen, erklären, welche Kraft sich aber ungleich

sicherer aussen, wenn man diese Arzneien in ge¬

brochener Gabe nehmen läßr. — Einige haben

»nn aber de» Gebrauch der Brechmittel in der

Ruhr ganz und gar verworftn, und blos mil¬

dernde und krampfstillende Mittel empfohlen. S.

t/e //Fe»'. 1786 und

Levison Beschreibung der Londonschen

medizinischen Praxis x. I. Th. Berlin

«nd Stettin 1782 S. 2Ül wo nemlich gezeigt

wird, daß die gallichten Zufälle selbst bei der

gallich ten Ruhr von keiner Ursache mehr ab-

G 2 han-

Le vierus Hsvrum I«ib. s. Lsx. -o.
d. Uebers,
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hange», als von der allzugroßen Reizbarkeit und

Empfindlichkeit, und von den mit dieser Krank¬

heit fast unzertrennlich verbundenen Krämpfen im

Unterleibe.

Bei der Behandlung der Ruhr rathe ich mei¬

nen Amtsbrüdern stets die Aphorismen deS

großen verewigten Stoll im Gedächtniß zu ha¬

ben, worinn er sagt- „Sey vorsichtig in Ver,

schreibung der Brech- und Absührungsmittel und

deren Wiederholung, und halte nicht falsche Iei,

ch:n von Unreinigkeiten für wahre. Durch den

fortgesetzten Gebranch ausleerender Arzneien wer¬

den die Unreinigkeiten, der Schleim, Eckel vor

Speisen :c. vermchrt, indein durch den die Ab-

und Aussonderunzöwerkzeuge treffenden Reiz eine

stärkere Absonderung des Speichels, des Magen¬

safts, des Darmschleims und der Galle bewürkt

wird." S. de^cll

L4:. Vergl. ferner -/e e^.

e. //. />. 22-2^. Baldingers Magaz. für

Aerzte, 5. Bd. 2. St. ^>-0^.

»7->^. >' c 7 c /

7,/e^/c-. 1^','. /. allgemei¬

ne teutsche Bibliothek 55. B. S. 525. und

84. B d- S. ZZ — ZY. ; </e

xo? e «mai'oW e

ve-
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dekind in >1r. 28. der Salzburger medi¬
zinisch- chirurgischen Zeitung l?yo.
Durch die gastrische Methode werden öfters erst
gastrische Krankheiten erzeugt. S. Jenaische
allgem. Litteratur-Zeitung 247. Stück
1790.; Weikard medizinische Fragmen¬
te und Erinnerungen, Franks. 1791. S.
144 — 160.; Richter medizinisch-chir¬
urgische Bemerkungen :c. S. 86 — 108.
und l8z — 184-z »/e-

175/>' Plattner
vermischte . Aufsatze über medizinische
Gegen stände, Leipzig 1796. S. 1. Mei¬
ne Abhandlung von der Ruhr und ih¬
rer Heilart, 1. Th. 5. Kap. Dvmling
Pathologie dev hitzigen gastrischen
Krankheiten im 26, u. 27. Stuck des I 0 n r-
nals der Erfindungen :c. Gotha 1798-

Ich habe also, durch übel abgelaufene Falle
bewogen, die eigentlich sogenannten,oder voll-
kommne» Brech- nnd Absührungsmittel, so sehr
sie auch von Andern gerühmt, und so häufig sie
in unsern gastrischen Zeiten gebraucht und gemiß¬
braucht werten, schon vor mehreru Jahren in
der damals bei uns epidemischen Ruhr verab¬
schiedet, und dagegen die obige Rhabarber und
Ipekakuanha nur in kleinen Gaben enthaltende

erste
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erste Mir tu r sowohl im Anfange als im Vers

lauße dieser schrecklichen Krankheit meine» Patien¬

ten mit weit glücklicherm Erfolg verschrieben.

Sie mäßigt die Fieberhitze und die Galle;

widersteht der Fäulniß, befördert die Hauraus--

dünstung und den Schweiß; hüllt die in die Ge¬

därme abgesetzte Schärfe ein; besänftigt die

Harnsirenge, das Rei>se» in den Gedärmen, die

Krampfe und den Sruhlzwang ; überzieht die ver¬

letzten und angefressenen Eingeweide wieder, miS

ersetzt den Verlust des natürlichen Schleims; sie

unterdrückt den Bauchfluß nicht, svuoern sie mä¬

ßigt ih» vielmehr blos, und stellt ihn sogar wie¬

der her, wenn er etwa durch den Mißbrauch zu¬

sammenziehender Mittel oder Opiare zu früh ge¬

stopft werden ist; sie verändert die Farbe deS

blutigen Abgangs und verwandelt öfters diö

Ruhr in einen einfachen Durchfall; — es ver¬

steht sich, daß dabei eine zweckmäßige Diat und

sonstiges Verhalten mit Vermeidung aller kalten,

geistigen, gewürzhaften, scharfen, salzigen, süßen,

gährenden:c Speise» und Getränke beobachtet

werden müsse. Vergl. Meine Anzeige wohl¬

feiler und bewährter Mittel gegen die

Ruhr. Wetzlar 178:. und 178z.

In allen Epidemien, welche ich in einem

Zeitraum von zehn Jahre» in mehrern Orteu zu
be-
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beobachte» Gelegenheit hatte, war die Ruhr sel¬

ten entzündlicher oder faulichter, fast niemals

rein gasirischer oder gallichter, sondern meisien-

theils katarrhalischer oder rheumatischer Art, wel¬

che nach den Beobachsungen eines Sydenhams

1716. 5ec?.

Fc?8- ^09. 1^0. 114 u. 116.) n. van Swie,
ren /«

7'. 7/. z<)z und Zy4>) ausleerendeit Mitteln

nicht weicht, sondern durch schweißtreibende, ver¬

dünnende und mildernde Mittel geheilt wird; wel¬

che bald mir Fiebern verbunden ist, bald wieder

nicht; wo man Ausleerungen ganz unterlassen,

mid hingegen bloßes Laudanum und andre

Opiate sowohl innerlich als durch Klistier mit

gutem Ersvlg anwenden konnte u. s. w. Sowohl

gallichter Geschmack oder Erbreche», als auch cnt,

züiidliche und fanlichre Symptomen kann man,

wenn sie eintreten, vielmehr sür Zufälligkeiten/

als für wahre und wesentliche Eigenschaften oder

gar für Ursachen dieser Krankheit ansehen. Hier

in Weilburg gieng auch nicht bei einem einzigen

Kranken die Ruhr in Lientcrie oder unmäßigen

lmd »»schmerzhaften Bauchfluß :c. über; und un¬

ter Unzähligen, die ich daran in der Behandlung

gehabt, nahm sie bis hierhin (1788) nur-bei sehr

wenigen einen tödtlichen Ausgang. Wenn



Wenn die Ruhr mit merklichem Fieber und
Aeichen innerer Entzündung begleitet war, und
um deswillen stärker kühlende Mittel angezeigt
waren, so fand ich ausser Vlasenpslaftenr und
Blutausleerungen, die ich meisienlheilsdurch
Schrvpfkopfe bewürkle, vorzüglich das gelinde
Sedativsalz, so wie auch de» mehr reizenden
Salpeter oder das Friedrichs salz (ein selir
wohlfeiles natürliches Glaubersalz) in der
zweiten und dritten Mirrur mir Vitriol-
saure und den Tragantspez ies verbunden,
und ohne Zusatz eines Syrups, ausserordenrlich
nützlich.

Noch muß ,'ch daß ich meine
erste, zweite und dritte Rnhrmirtur
nicht nur in idiopathischcnepidemMen Ruhren
und Durchfällen, sondern auch in symptomatischen
Arten derselbe«, z. B. in der Ruhr beim Kind-
bettfieber, im symptomatischen Durch fall beim
Nervenfieber,desgleichen in der sich öfters zu
den Masern gesellenden Ruhr mit dem Ausatz
von Salpeter oder Friedrichssalz unge¬
mein bewahrt gefunden habe.

Erwachsene lasse man davon alle Stunde
einen ganzen, Kinder aber nur einen halben Eß¬
löffel voll nehmen, und zuvor das Glas wohl
umschütteln.

Zur



Anr Ueberziehung der durch Schärfe ihres
Schlemis beraubten und wunden Gedärme be¬
sitzt das Tragantgummi etwas vorzügliches
vor allen andern schleimigen Sachen, wie ich un¬
ten umständlicher zeigen werde, wenn von den
H/ec-. die Rede seyn wird. Bei
der Behandlung der Durchfalle empfiehlt ebenfalls
reizende Scharfe zu mildem van Swieten in
s> LoMmemai-. e/f. 7^ //. ^>A7.

Ich will hier noch etwas weniges von der
Eintheilnng der Ruhr anhängen, um den Tadel
und die albernen Beschuldigungen meiner Gegner
zu widerlegen. Eines solchen Gegners Pfeile
habe ich schon in meinen Anmerkungen
über die Ruhr und lhre Heilart zc. Wetz-
lar 1787 von mir abgewender. — Es können
ein und ebenderselben Krankheit mehrere Ursachen
zum Grunde liegen, nach deren Verschiedenheit
denn die Krankheit selbst, so wie auch die Be¬
handlung derselben verschieden seyn muß. So
giebt es nun auch verschiedne Arten der Ruhr,
welche von Rechts wegen eine verschiedne Heil-
art erfordern, wie schon Sydenham in s.

to. erinnert. Es

giebt nemlich eine katarrhalische, rheumatische,
entzündliche, fanlichte, gallichte, schleimige, ner¬

vöse.
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vöse, gallicht-entzündliche, gallicht-faulichte kc.

Ruhr. S. 5c//e und dessen

des¬

gleichen ?!«/»?-, et /»t/i/e

in seiner ??! ?/o/öco?v.

^.ilV. ?. ///. 272.»

wo die Ruhr ein Schnupfen, Katarrh oder Rheu--

tnatismuS der Gedärme genannt, und darinnen

ihre allgemeine und wesentliche Ursache bestimmt

wird, welches auch stets mit meinen Beobachtun¬

gen sowohl, als auch mit den Grundsätzen eines

Ackenside in s. ^v/en/ent» />a^.

und 2,., Birnstiels a. a. O., Jawandts

in dessen Beobachtungen einer Ruhrepi-

demie im Meiningschen :c. Riga 1794.^

und Hufelands in s. Journal der prakti¬

schen Heilkunde, 1. B. 1. St. Jena 1795,

S, ^9 übereinstimmte. Sehr einleuchtend wird

diese Meinung aus dem nicht seltnen Uebergan¬

ge der Ruhr in katarrhalische Zahnschmerzen,

Braune, und Husicn, in Schnupfen, falsche

Brustentzündung, rheumatische Gelenkgeschwnlste

«nd Gliederschmerzen, Augenentzündungen, und

so wieder umgekehrt. Das ist die eigentliche ein¬

fache Ruhr; allein die dazutretenden gallichten,

faulichten, entzündlichen :c. Zufalle bestimmen

verschied»? Arten und Verwickelungen derselben,

z. B.
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z. B. die rheumatisch-gallichte, die rheumatisch-

faulichte, die rheumatisch-entzündliche u. s. w.

vergl. //. e/ ///. Blos

der gallichten Ruhr und ihren Abarten sind Aus¬

leerungen angemessen; den übrigen gar nicht.

In wiefern diese Theorie ächt sey, und der Pra¬

xis entspreche, habe ich im vierten und sechste»

Kap. des ersten Theils meines Buchs: Von

der Ruhr und ihrer Heilart weitlauftiger

auseinandergesetzt. Von allen andern Arten der

Ruhr muß aber die ohne allen Zweifel bei uns

wo nicht immer, doch am Häufigsien vorkommen¬

de einfache katarrhalische oder rheumatische blos

mit abändernden, mildernden, einhüllenden,

schmerzstillenden, (s.

c? pavexivic.') krampfwidrigen, schweißtrei¬

benden und stärkende» Mitteln, z. B. Apekakn-

anha in gebrochne» Gaben, Opium, schleimige»

Sachen u. s. w. wegen der in den Gedärmen

statt findenden ausserordentlichen Schärfe, Em¬

pfindlichkeit, Reizbarkeit, Krämpfe nnd Schmer¬

zen, behandelt werden. Dieser Meinung sind

auch Stoll, Hofmann, O.ua riii, ili ihren

im vorhergehenden angeführten Schriften, Bau¬

mes im , 1782. über¬

setzt im dritten Stück des siebenten Bandes der

Sammlung auserlesener Abhandlun¬

gen
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gen zum Gebrauch praktischer Aerzte;
Auenbrugger in Mohren hei ms wieneri¬
schen Beitragen zur praktischen Arznei¬
kunde :c. 2. Bd. S. 48. 178z. Forhergill
in den Londonschen medizinischen Bemer¬
kungen, 1784» t/e ?»e-

//. 7. Brunn er, Sydenham,
Levison, Birnstiel, van Geuns und Rich¬
ter in ihren bereits erwähnten Werken. Syden¬
ham will die Ruhr blos mit seinem flüssigen
Laudanum geheilt wissen. Wer die Ruhr ver¬
mittelst abändernder, aus Mohnsast und kleinen
Portionen Jpekakuanhawurzel bereiteter, und Aus¬
dünstung befördernder Mittel, wie jede andre
rheumat^che Krankheit behandelt, kann einem
glücklichen Erfolg entgegensehen (s. 8tc>// Ka/.

/>. ///. 2ZZ). Alle, auch die gelinde¬
sten, Absührnugsniittel, selbst die Mittelsalze, be¬
kommen nach Vogels, Hofnianns, Stolls,
Selle'H, Baumes, Qnarins, Levisons,
Birnstiels, van Geuns und Rick)ters (a.
a. O.) Zeugniß nicht gut. Ich habe gar viele
wahre Ruhrkranken angetroffen, die schon acht
und mehrere Tage lang an dieser Krankheit ge¬
litten, und dabei eine ganz reine Junge, keinen
bittern Geschmack, kein Erbrechen, keine beschwer¬
liche Empfindung in den Präkorcien, einigen

Ap-
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Appetit, ihre völligen Kräfte, und entweder gar
kein oder nur unmerkliches Fieber harten; und
ebendies bemerkten auch schon Sydenham und
Gesner (s. dessen Beoachtungen :c. i. B'
i. Kap.). Demungeachtel verschlimmerten sich
viele derselben, durch Vernachlässigungoder ver¬
kehrte Behandlung, z. B. durch ausleerende Mit¬
tel, und verfielen in den heftigsten Grad der
Ruhr, die nemlich nach und nach einen entzünd»
lichen oder faulichten Charakter annahm, in Lien-
trrie, Wassersucht, oder Auszehrung, welche sich
dann meist mir dem Tode endigte. Ueberhaupt
sind die mir Schleim bedeckte Junge und die
Neigung zum Brechen in der Ruhr so wenig,
wie in andern fieberhaften Krankheiten, zuver¬
lässige Zeichen vvn Unremigkeiten der ersten We¬
ge, und gewahren daher nicht immer die An¬
zeige zu knuMchen Ausleerungen. Dies bestätigen
die berühmtesten Schriftsteller, ein Onarin,
Birnstiel, Zenzen, Wedekind,Weikard,
Rrchter, Reil, Dömling und andre mehr,
in ihren angezeigten Schriften.

I.IV.

^lixtura Temperirende oder
Fiebermixtur.

l) IVec. kontsn. zzur. — kjor. äcsc. vet
Ku1>, 16. unc. 7,

Nur.
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6s^urst.

dr) lrall. ?urt. z>u1v. ZZ cirsclim. 2.

L^r. äialcli. ve/ ka^isv. errst. ijlacdm.6,
Älilce.

2) I^ec. ^i^u. kcinr. pur. — k'Ior. ^cac.

I^ud. Ic!. unc,

cle^urst cjritclnn. 2.

L^rup. liul». Itj. Ox^in. Hm^!.
6rsclnn. 6.

Älitcs.

z) k^ec. ^c^u. kont. ^ur. ve/k'Ior. .^cac. unc. 7.

Nili. cle^>urat. clrsclim. 2.

^cst. 16. unc.

l-e/ Vensr,

tlracitnv,

IVI15cs.

ksc. ^<^u. kont. ^>ur. !-e/ ?Ior. Acac. unc.

cj^uiut. tlrsclnn. 2.

L^iiir. viti^iol. scic/. /cru^i. 1.

^/?vc .^ciäi luitsr. ettsnr. ^en^ün. lcin^i. )

L^r. äisltli. ve/ks^>sv. errm. 6rÄctim.6.

ZVlitce,

z) ksc. ^c^u. kont. xur. ve/ ?Ior. Acsc. unc.

cle^>uist.

Lsccli. lact. ozit. 2ä 6raclim. 2.

L^ru^>. äialrli. — äiacoä. ve/ scetol«

äii^Kw. 6.

Mitce. Die
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Die Kräfte dieser Arzneyen lassen sich schon

aus deren Ueberschrift und Bestandtheilen erken¬

nen. Man verschreibt sie neuilich in hitzigen

Fiebern und den meisten andern mit Hitze ver¬

bundenen .Krankheiten. Erwachsene nehmen da¬

von alle zwo Stunden 2, Kinder, nach Verhält¬

niß ihres Alters, l oder nur Z Eßlöffel voll.

Eine ganz vorzugliche Bereitungsgrt der

wesentlichen Weinsteinsaure, eines Be¬

standtheils der obigen^ vierten Mixtur und

meines im folgenden vorkommenden

hat Kunsemüller in Crells chemi¬

schen Annalen io. St. S. zcq. 1789- be¬

schrieben. Uebrigens kann man auch statt dieser

Saure dieselbe Quantität achtes Sauerklee¬

salz nehmen.

^lixtura gntispsxlnoäics. Krampfstillende

Mixtur.

x) kec. cosim. ^>ur. ve/ k'Ior. ^csc. unc. 4.

«jisclim. i.

Lr^lrsll. 1-irtsr. lcru^. 2.

kulv. ruä. I^ecsc. ßrsn. I.

5^ru^>, kud. lä, iik/Ven. unc,

2)
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2) I^ec, Aizu. comm. ^>ur. «e/ klor. LsmI^uc«
unc. 4.

^ilii 6ö^>ur. <Irsc1iin. l.
8acck. I-icr. pulv. Icin^>. 2.
Lr^lr. "I'artsr. ^>u1v. tcru^i. I.
?nlv. rscl. Ipscsc. ^rsri, l.
8^r. I'g^>sv. errsr. clisltii, 6rsc^m. Z,

iVI^Ics.

Ihre Arzneikräfte kommen mit der beim
weiter unten gegebenen Be¬

schreibung völlig überein; indessen ist öfters eine
andre Form der Arzneimittel den Wünschen des
Kranke» gemäs. Sowohl von der ersten als
von der zweiten Mirtur ist die Gabe für
Erwachsene alle Stunde ein, für Amder ein
halber Eßlöffel voll, wobei jedesmal das GlaS
wohl umgeschnttelt werden muß. Ist der Eßlöf¬
fel klein, so werden Erwachsenen alle zwo Stun¬
den zwei, und Kindern einer eingegeben. Ver¬
setzt man die zweite Mirtur mit 5 Drachme Tra¬
gantspecies, so leistet solche bei Durchfallen ii»
hitzigen Fiebern trefliche Dienste; 2 — Z Grane
Eisenhüthlein-Ertrakt damit verbunden, machen
sie zu einem eben so nützlichen Mittel in fieber¬
haften Rheumatismen. Einer jeden dieser Mir-
turen 2 — 4 Grane Bilsenkraut-Ertrakt zuge¬

setzt.
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setzt, liefert ein noch kräftigeres Mittel gegen
Krampfe und Convulsl'onen, als ohne diesen Zu¬
satz, vornemlich wenn der Puls der Kranken da¬
bei zugleich sehr gereitzt und beweglich ist.

I.VI.

^lixtnrs äiui-eüca. Harntreibende Mixtur.
z) kec. tont. zuritt. unc.

Luiuini smmonisc. cie^iur. 6r«ci,m. 2.
I^itr. 6e^,urut. «lrsciun. 1^.
Lsl. ummon. cle^ur. o^>t. 6rsc!iir>.
kulv. Li^uill. lirsctllii. I sd

Icru^. 2.
ZVlsAnes. ^irri oxt. tcrur». I.

Antimon, surst. ^,rsn.
8^ru^. ve/ Vsnsr,

cirsckin. 6.
Ä^/cssnlur.

2) kec. X<zu. tont. purill. unc. 7.
Luinmi aminon. i1e^>ur.
I^itri üs 6rsclno, 2.
kul v. L^uill. ärsckm. z sä t«ru^>. 2
Oxiio. ctrscizm. 6.

IVIitc.
z) IVec. tont, zuritt, unc. 7.

t^itri 6«>jzur»r. ärscdm. 2.
limxl. 6r»ckm. z »ä lcru^,. 2

H Lyrux.
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